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Am 6. Februar um 18 Uhr 37

erfolgte an der Axenstraße ein

Felssturz von ganz ungewöhn-
liehen Ausmaßen und Folgen.
Die abgestürzte Felsmasse —
rund 500 Kubikmeter — be-

deckte auf eine Länge von 100

Meter die Axenstraße, riß die
Schutzmauer der Straße weg
und zerstörte die Schutzgalerie,
die Fahrleitung und das Geleise

der Gotthardbahn. Die abge-

stürzten Blöcke hatten die
Größe kleiner Häuser, zu ihrer
Beseitigung waren schwierige
Sprengarbeiten notwendig. Zur
Aufrech'terhaltung des Verkehrs
wurde zwischen den Stationen
Brunnen-Flüelen ein Dampf-
schiffpendelverkehr eingerichtet.
Nach 24stündigem Unterbruch

war die Störung behoben. We-
nige Augenblicke vor dem Ab-
stürz hatte ein Personenzug die
Unfallstelle passiert.

Die eingedrückte Schutzgalerie der Gotthardbahn.
Rund 1000 Tonnen Gestein stürzten aus zirka 50 m
Höhe über Straße und Galerie ab und fielen in
den See. Die Eisenarmierung wurde zerrissen und
die mächtigen T - Balken wie Zündhölzer geknickt

Aufnahme Sdiönbächler

Nr. 7 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE

Gesamtüberblick über die Unfallstelle nach den Räumungsarbeiten

Die SBB-Mannschaften bei
den Räumungsarbeiten, 21
Stunden nach dem Absturz
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